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IM
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Verzeichniss
der

VORLESUNGEN
an der

Hochschule Bern
im

Sommer-Semester 1878.

I. a. Evangelisch-theologische Fakultät.
Erklärung von Jesaja Kap. 40—66 . . . . . . Hr. Dr. Studer, P. o.

östündig, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr.
Hebräisch-jüdische Archäologie........................................... Derselbe.

4stündig, Montag bis Donnerstag 10—11 Uhr.
Alttestamentliche exegetische Uebungen......................... Derselbe.

2stündig, Freitag 10 — 1! und Sonnabend 9—10 Uhr.
Erklärung des Evangeliums nach Markus..............................Hr. Dr. Immer, P. o.

Istündig, Dienstag bis Freitag 4 — 5 Uhr.
Erklärung des Römerbriefes.................................... . . Derselbe.

östündig, Dienstag bis Sonnabend 11—12 Uhr.
Repetitorium über biblische Theologie............................... Derselbe.

2stündig, Mittwoch und Donnerstag 5—6 Uhr.
Neutestamentliches exegetisches Seminar......................... Derselbe.

1 stündig, Freitag 5—6 Uhr.
Leben Jesu . .................................................................... Hr. Dr. Nippold, P. o.

4stündig, Dienstag bis Freitag 7—8 Uhr.
Allgemeine Geschichte der christlichen Religion und Kirche.

II. Theil................................................................ Derselbe.
östündig, Montag bis Freitag 3—4, und Sonnabend

8-9 Uhr.
Missionsgeschichte .............................................................. Derselbe.

2stündig, Montag 11—12 und Sonnabend 9—10 Uhr.
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Christliche Glaubenslehre.............................. . . . . Hr. Dr. F. Langhans, P. o.
bstündig, Montag bis Freitag 4—5 Uhr.

Dogmengeschichte, mit Lektüre ausgewählter Stücke . Derselbe,
östündig, Montag bis Freitag 8—9 Uhr.

Religionsgeschichtliches Repetitorium............................... Derselbe,
lstündig, Sonnabend 10—11 Uhr.

Christliche Ethik .........................................................................Hr. E. Langhans, P.-D.
4stündig, in zu verabredenden Stunden.

Pastoraltheologie, mit besonderer Berücksichtigung der 
speziellen Seelsorge........................................................ Hr. Dr. Müller, P. o.
4stündig, Dienstag und Donnerstag 4 — 6 Uhr.

Exegetisch-praktische Erklärung der Gleichnisse nach Lukas Derselbe,
lstündig, Donnerstag 3 — 4 Uhr.

Homiletische und katechetische Uebungen ..... Derselbe.
3stündig, Dienstag 3 — 4, Sonnabend 10—12 Uhr.

I. b. Katholisch-theologische Fakultät.
Erklärung des Markusevangeliums..........................................Hr. Dr. Herzog, P. o.

Montag und Dienstag 8—9 Uhr.
Einleitung in das neue Testament ....... Derselbe.

Montag, Dienstag, Mittwoch 7—8 Uhr.
Dogmatik (Sakramentenlehre und Eschatologie) . . . Hr. HirschWAElder, P. o.

Montag, Dienstag, Mittwoch 9—10 Uhr.
Theologische Ethik. II. Theil............................................ . Derselbe.

Donnerstag, Freitag, Samstag 9—10 Uhr.
Einleitung in das Studium der Theologie......................... Derselbe.

Montag, Dienstag, Mittwoch 4—5 Uhr.
Lektüre lateinischer Kirchenschriftsteller......................... Derselbe.

Montag und Mittwoch 10—11 Uhr.
Kirchengeschichte des Mittelalters..........................................Hr. Dr. WoKer, P. o.

Mittwoch bis Samstag 8—9, Dienstag und Mittwoch 
11—12 Uhr.

Geschichte des Concils von Trient..................................... Derselbe.
Dienstag und Mittwoch 10—11 Uhr.

Kirchengeschichtliches Repetitorium..................................... Derselbe.
Donnerstag und Freitag 7—8 Uhr.

Kirchengeschichtliche Uebungen........................................... Derselbe.
Samstag 7 — 8 Uhr.

Erklärung der Genesis .............................................................Hr. Görgens, P. o.
Montag bis Samstag 11—12 Uhr.

Repetitorium der alttestamentlichen Exegese .... Derselbe.
Dienstag und Donnerstag 3 — 4 Uhr.
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Exégèse de l’évangile de Luc............................... Hr. Gôrgens, P. o.
Mardi à vendredi 10—11 h.

Répétitions.......................................................................... Derselbe.
Mercredi 3—5 h.

Dogmatique spéciale....................................  Hr. Dr. Michaud, P. o.
Mardi à vendredi 10—11 h.

Répétitions de dogmatique ............................................ Derselbe.
Lundi et samedi 10—11 h.

Histoire de l’Eglise au XIXe siècle..................................... Derselbe.
Mardi à vendredi 9—10 h.

Répétitions d’histoire ecclésiastique. ...... Derselbe.
Lundi et samedi 9 — 10 h.

Théologie morale (histoire de la morale chrétienne) . . Hr. Hurtault, P. o.
Lundi, mardi, jeudi, vendredi ±—5 h.

Théologie pastorale (seconde partie)................................ Derselbe.
Lundi, jeudi 5—6 h.

Répétitions de théologie morale..................................... Derselbe.
Samedi 4—5 h.

II. Juridische Fakultät.
Institutionen des römischen Rechts..........................................Hr. Rott, P. e.

Montag bis Donnerstag 8—9 Uhr.
Pandekten II. Obligationenrecht............................................Hr. Dr. Vogt, P. o.

Montag bis Donnerstag 8—10 Uhr.
Neuere Hypothekenordnung...........................................  . Derselbe.

(Publice.) Freitag 8—10 Uhr.
Civilpracticum........................................... ...... Derselbe.

Samstag 8 — 10 Uhr.
Bernisches Privatrecht. Allgemeiner Theil und Perso

nenrecht ..................................................................... Hr. Dr. König, P. o.
Montag bis Donnerstag 10—12 Uhr.

Repetitorium und Examinatorium über civilrechtliche Ma
terien ....................................................................... Derselbe.

Freitag 10—12 Uhr.
Droit civil français. Code civil, livre II, des biens, et

livre III tit. I, des successions .... Hr. Dr. Guillard, P. e. 
Lundi à jeudi 5—6 h.

Code de commerce. Livre III, des faillites .... Derselbe.
Vendredi 5—6 Uhr.

Deutsches und schweizerisches Wechselrecht .... Hr. Rott, P. e. 
Montag bis Donnerstag 7—8 Uhr.
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Strafrecht. I. Theil: Die allgemeinen Lehren . . . Hr. Dr. Pfotenhauer, P. o.
Täglich 7—8 Uhr.

Die Verbrechen der Beamten........................................... Derselbe.
(Publice.)

Deutsches und bernisches Strafprozessrecht . . . . Hr. Dr. Samuely, p. o.
Montag bis Freitag 8—9, und Montag 5—6 Uhr.

Strafrechtliches und strafprozessualisches Practicum, mit
Plaidirübungen................................................... Derselbe.

Samstag 9—11 Uhr.
Völkerrecht im Zustande des Friedens................................ Derselbe.

Dienstag und Donnerstag 5—6 Uhr.
Berner Staatsrecht.................................................................. Hr. Dr. Hilty, P. o.

Montag bis Frei lag 9—10 Uhr (5 Std.)
Geschichte des eidgenössischen Bundesstaatsrechtes . . Derselbe.

(Publice.) Montag bis Mittwoch 3 — 4 Uhr (3 Std.)
Staatsrecht und Politik der Eidgenossen in Kirchensachen Derselbe.

(Publice.) Donnerstag 7—8 Uhr Abends.
Gerichtliche Medicin mit gerichtsärztlicher Casuistik für

Juristen.....................................................................Hr. Dr. C. Emmert, P. o.
Donnerstag und Freitag 10—11 Uhr.

Statistik.....................................................................................Hr. Dr. Gisi, P.-D.
Einmal wöchentlich, Abends 6—8 Uhr.

Bundesstaatsrechtliches Practicum..................................... Derselbe.
In noch zu bestimmenden Stunden.

III. Medicinische Fakultät.
Vergleichende Anatomie der gesammten Thierwelt . . Hr. Dr. Aeby, P. o.

Täglich 11—12 Uhr.
Systematische Anatomie des Menschen, Gefäss- und Ner

vensystem, Sinnesorgane................................ Derselbe.
Montag bis Freitag 5—6 Uhr.

Topographische Anatomie des Menschen......................... Derselbe.
Montag bis Freitag 4—5 Uhr.

Uebungen im Gebrauche des Mikroskopes......................... Derselbe.
2mal 2stündig.

Physiologie des Menschen. I. Theil: Ernährungsthätig-
keiten und Bewegung............................................Hr. Dr. Valentin, P. o.

Täglich 10—11 und Montag und Donnerstag 8 bis
4 Uhr.

Entwicklungsgeschichte........................................................ Derselbe.
Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 2—3 Uhr.
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Spezielle pathologische Anatomie..........................................Hr. Dr. Langhans, P. o.
Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag 11— 12 1/2 Uhr.

Mikroskopischer Curs der pathologischen Anatomie Derselbe.
Dienstag bis Freitag 2—3 Uhr.

Sectionscurs.......................................................................... Derselbe.
Montag bis Freitag (so oft Material vorhanden).

Arzneiverordnungs- und Bereitungslehre mit praktischen
Uebungen in der Staatsapotheke .... Hr. Dr. Jonquiere, P. h. 

Dreimal wöchentlich.
Balneologie und Klimatologie........................................... Derselbe.

In wöchentlich 2 bis 3 Stunden.
Gerichtliche Medicin mit gerichtsärztlicher Casuistik . . Hr. Dr. Emmert, P. o.

Täglich, Samstag ausgenommen, 4—5 Uhr.
Oeffentliche Gesundheitspflege (Hygieine) mit Berücksich

tigung der Sanitätspolizei verschiedener Länder Derselbe.
Montag und Donnerstag 9—10 Uhr.

Allgemeine chirurgische Pathologie und Therapie . . Derselbe.
Montag und Donnerstag 11 — 12 Uhr.

Medicinische Klinik und Poliklinik..........................................Hr. Dr. Quincke, P. o.
6mal wöchentlich 8—9 ’/a Uhr.

Physikalische Diagnostik........................................................ Derselbe.
Montag und Donnerstag 11—1272 Uhr.

Chirurgische Klinik und Poliklinik..........................................Hr. Dr. Kocher, P. o.
Täglich 972—11 Uhr.

Spezielle Chirurgie der Harnorgane............................... Derselbe.
Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr Morgens.

Chirurgischer Operationscurs........................................... Derselbe.
Dienstag, Donnerstag, Samstag 5—7 Uhr Abends.

Geburtshülflich-gynäkologische Klinik und Poliklinik . . Hr. Dr. Müller, P. o.
Täglich 72T—8 Uhr Morgens.

Verbunden mit diagnostischen Uebungen . . Derselbe.
Dreimal wöchentlich.

Geburtshülflicher Operationscursus (Operationslehre mit
Uebungen am Phantom)................................ Derselbe.

Montag, Mittwoch, Freitag 5—7 Uhr.
Klinik und Poliklinik der Augenkrankheiten .... Hr. Dr. Pflüger, P. e.

Montag, Dienstag, Donnerstag 11—1 Uhr.
Theoretische Augenheilkunde: Refractions- und Accomo-

dationsanomalien............................................. Derselbe.
Montag und Donnerstag 9—10 Uhr.

Augenoperationscurs.............................................................. Derselbe.
Mittwoch (eventuell auch Samstag) 11 — 1 Uhr.

Psychiatrie mit klinischen Demonstrationen .... Hr. Dr. Scherer, P. e. 
Samstag 4 — 6 Uhr.
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Klinik der Kinderkrankheiten........................................... Hr. Dr. Demme, P. e.
Montag und Donnerstag 3—4 Uhr.

Allgemeine Pathologie und Therapie der Kinderkrankheiten Derselbe.
(Publice.) In noch zu bestimmenden Stunden.

Physiologische und pathologische Chemie............................. Hr.Dr. Schwarzenbach, P.o.
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 5—6 Uhr.

Physiologische Chemie....................................................... Hr. Dr. v. Nencki, P. o.
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 4 — 5 Uhr.

Praktische Arbeiten im Laboratorium............................... Derselbe.
Täglich von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

lieber infectiöse Genitalkrankheiten und Syphilis . . Hr. Dr. v. Erlach, P.-D.
2 stündig.

Ueber Epiphyten und Epizoen des menschlichen Körpers. Derselbe.
2stündig.

Theoretisch-praktischer Verbandcurs...............................Hr. Dr. W. Emmert, P.-D.
2stündig.

Repetitorium der Verbandlehre für ältere Studirende . . Derselbe.
(Gratis.) Montag 2 — 3 Uhr.

Ohrenheilkunde mit praktischen Uebungen .... Hr. Dr. Dutoit, P.-D. 
In 2 wöchentlich noch zu bestimmenden Stunden.

Ueber Hautkrankheiten (Fortsetzung des Wintersemester-
curses)................................................................ Hr. Dr. Weber, P.-D.

Samstag Nachmittag.
Poliklinik der Hautkrankheiten........................................... Derselbe.

Freitag 7210 Uhr.
Theoretische Augenheilkunde. I. Theil: Entzündungen etc. Hr. Dr. E. Emmert, P.-D- 

Montag und Donnerstag 5—6 Uhr.
Theoretische Augenheilkunde mit praktischen Uebungen.

II. Theil: Refractions- und Accommodations-
anomalien, Strabismus, eidgenössisches Mili
tärreglement .......................................................... Derselbe.

Montag und Donnerstag 9—10 Uhr.
Augenspiegelcurs................................................. ...... Derselbe.

Montag 11 Uhr.
Poliklinik für Augenkrankheiten............................................ Derselbe.

Dienstag bis Samstag 11 Uhr.
Grundzüge der Geschichte der Nledicin.........................Hr. Dr. Valentin, P.-D.

(Publice.) In 1 noch zu bestimmenden Stunde wö
chentlich.

Repetitorium der Arzneimittellehre..................................... Derselbe.
Dienstag und Freitag 6—7 Uhr Morgens.

Die Electricität in der Medicin..............................  . . Hr. Dr. Burkhardt, P.-D.
2stündig.
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Krankheiten der Neugebornen und Säuglinge mit klini
schen Demonstrationen............................................Hr. Dr. Conrad, P.-D.

Mittwoch 4—5 Uhr.
Ausgewählte Abschnitte aus der Geburtshülfe und Gynä

kologie .............................................................. Derselbe.
(Publice.) Freitag und Samstag 11—12 Uhr.

Anleitung zur Untersuchung des Larynx, des Nasenrachen
raumes und der Ohren..........................................Hr. Dr. Dubois, P.-D.

Dienstag und Freitag 2—4 Uhr.
Repetitorium und Examinatorium der innern Medicin . . Derselbe.

2stündig.
Verbandcurs...............................................................................Hr. Dr. Girard, P.-D.

2 Stunden wöchentlich.
Repetitorium der Chirurgie................................................. Derselbe.

2 Stunden wöchentlich.
Demonstration und Besprechung der wichtigsten Instrumente Derselbe.

1—2 Stunden wöchentlich.
Kinderkrankheiten: Krankheiten der Verdauungsorgane,

Ernährung und Pflege des Kindes, Kinder
wägungen ...............................................................Hr. Dr. Albrecht, P.-D.

Mittwoch 2 Stunden,
Repetitorium für chirurgische Anatomie............................. Hr. Dr. Burtscher, P.-D.

Mittwoch und Freitag in noch offenen Stunden.

IV. Philosophische Fakultät.*)

*) Die mit * bezeichneten Vorlesungen werden mit Berücksichtigung der Bedürfnisse 
angehender Sekundarlehrer gelesen.

1. Abtheilung.
Encyklopädische Einleitung in die Philosophie. . . Hr. Dr. Ris, P. o.

Dienstag bis Freitag 7—8 Uhr Morgens.
Logik...........................................................................................Hr. Dr. Hebler, P. o.

4 Stunden wöchentlich.
Psychologie...............................................................................Hr. Dr. Tr/echsel, P. e.

4 Stunden wöchentlich.
Ausgewählte Abschnitte der Religionsphilosophie . . . Derselbe.

(Oeffentlich.) Montag und Donnerstag 2 — 3 Uhr.
Geschichte der neuern Philosophie von Baco an . . . Hr. Dr. Ris, P. o.

Montag bis Donnerstag 2—3 Uhr. i
Philosophisches Repetitorium........................................... Derselbe.

2 Stunden wöchentlich.
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Philosophische Uebungen..................................... . . Hr. Dr. Hebler, P. o.
3—5 Stunden wöchentlich. 

Pädagogik. Allgemeine Pädagogik, I. Theil: Die Auf
gaben der Erziehung...............................  . Hr. Prof. Rüegg, P. e.

Mittwoch 3 — 5, Samstag 3—4 Uhr.
Repetitorium der Pädagogik................................................. Derselbe.

2 Stunden wöchentlich.
Einleitung in die Sprachwissenschaft ...... Hr. Dr. Rohr, P.-D.

3 Stunden wöchentlich.
Platon’s Kratylos mit einem Ueberblick über die Geschichte

der antiken Sprachwissenschaft .... Hr. Dr. Hagen, P. e. 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 8 — 9 Uhr Morgens.

Aristophanes’ Plutos...................................................................Hr. Dr. Jahn, P.-D.
2 Stunden wöchentlich.

Aristophanes’ Wespen .............................................................Hr. Pfander, P.-D.
3 Stunden wöchentlich.

Terentius’ Heauton-Timorumenos .......................................... Hr. Dr. Jahn, P.-D.
2 Stunden wöchentlich. 

Lateinische Paläographie mit praktischen Uebungen . . Hr. Dr. Hagen, P. e.
Donnerstag 3—5 Uhr.

Praktische Uebungen über griechische und lateinische
Grammatik............................................................Hr. Dr. Rohr, P.-D.

2 Stunden wöchentlich.
Philologisches Seminar: Ausgewählte Reden aus Thuky-

dides........................................................................... Hr. Dr. Hagen, P. e.
Montag 4—6 Uhr.

^Einführung in das wissenschaftliche Studium der neuern
Sprachen..................................................................Hr. Dr. Weber, P.-D.

(Oeffentlich.) 1—2 Stunden wöchentlich.
Geschichte der französischen Literatur im Mittelalter. . Derselbe.

3 Stunden wöchentlich.
Shakespeare’s Hamlet, übersetzt und erklärt .... Derselbe.

(Oeffentlich.) 3 Stunden wöchentlich.
Deutsche Mythologie...................................................................Hr. Dr. Vetter, P. e.

2 Stunden wöchentlich.
Altsächsisch und Erklärung der sächsischen Evangelien-

harmonie (Heliand)............................................. Derselbe.
2 Stunden wöchentlich. 

Germanistische Uebungen (Lesen und Interpretiren, zunächst
aus dem Sachsenspiegel)................................ Derselbe.

P/2—2 Stunden wöchentlich.
Schiller’s Leben und Werke......................................................Hr. Dr. Hirzel, P. o.

Dienstag und Freitag 11—12 Uhr.
Stilistik ,.............................................................. ...... Derselbe.

Montag und Donnerstag 11—12 Uhr.
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Literar-historische Uebungen (Interpretation eines deutschen
Klassikers mit Anleitung zu schriftlichen literar
historischen Arbeiten)........................................... Hr. Dr. Hirzel, P. o.

2—4 Stunden wöchentlich.
Römische Kaisergeschichte...................................................... Hr. Dr. Düby, P.-D.

3 Stunden wöchentlich.
Geschichte des Mittelalters ......... Hr. Dr. Stern, P. e. 

Dienstag bis Freitag 4—5 Uhr.
"Geschichte des schweizerischen Bauernkrieges im Jahr

1653 und seine Folgen....... Hr. Dr. Hidber, P. o. 
Dienstag und Mittwoch 5—6 Uhr Abends.

^Geschichte der Schweiz von den Verfassungsänderungen 
im Jahr 1830 bis zur aargauischen Kloster
aufhebung im Jahr 1841 ...... Derselbe.

(Oeffentlich.) Donnerstag u. Freitag 5 — 6 Uhr Abends.
Kritische Uebungen an schweizerischen Urkunden . . Hr. Dr. Gisi, P.-D.

lmal wöchentlich 6—8 Uhr Abends.
Historisches Seminar:

1. Theoretische Abtheilung: Geschichte der 
Schrift, Urkundenlehre, Chronologie . . Hr. Dr. Hidber, P. o.

*2. Praktische Abtheilung : Uebungen im Lesen 
alter Schriften, geschichtliches Repetitorium Derselbe.

3. Historisch-kritische Uebungen .... Hr. Dr. Stern, P. e. 
*4. Historisch-pädagogische' Uebungen . . . Derselbe.

Nr. 1—4 in noch zu bestimmenden Stunden.
Kunstgeschichte (die Renaissance) ....... Hr. Dr. TrAEChsel, P. e. 

(Oeffentlich.) Freitag 7—8 Uhr Abends.
Gymnasialpädagogik...................................................................Hr. Dr. Hitzig, P.-D.

2stündig.

2. Abtheilung.
Zahlenlehre...............................................................................Hr. Dr. SchlAEfli, P. o.

3 Stunden wöchentlich.
Abel’sche Funktionen........................................................ Derselbe.

3 Stunden wöchentlich.
Differentialgleichungen........................................................ Derselbe.

2 Stunden wöchentlich.
Einleitung in die Infinitesimalrechnung............................... Derselbe.

2 Stunden wöchentlich.
Theorie der planetarischen Störungen....................................Hr. Dr. Sidler, P. h.

3 Stunden wöchentlich.
^Trigonometrie und analytische Geometrie der Ebene . Hr. Schönholzer, P.-D.

3 Stunden wöchentlich.



12

Mechanische Wärmetheorie ..................................................Hr. Schönholzer, P.-D.
2 Stunden wöchentlich.

Strahlenflächen und Rotationsflächen ...... Hr. Benteli, P.-D.
2 Stunden wöchentlich.

Einleitung in die höhere Mathematik...............................Hr. Blaser, P.-D.
4 Stunden wöchentlich.

Ebene Trigonometrie.............................................................. Derselbe.
Montag bis Freitag 7—8 Uhr Morgens. 

Schiesstheorie mit Aufgaben aus der Artillerie . . . Derselbe.
4 Stunden wöchentlich. 

*Experimentalphysik, I. Theil (Allgemeine Physik, Akustik,
Optik) ................................................................ Hr. Dr. Forster, P. o.

Täglich 9 — 10 Uhr.
Repetitorium der Physik....................................................... Derselbe.

2 Stunden wöchentlich.
Anleitung zum physikalischen Messen, *«) für Lehramts

kandidaten, b) für Mediciner ..... Derselbe.
4 Stunden wöchentlich. 

*Meteorologie und Erdmagnetismus............................... Derselbe.
(Oeffentlich.) 2 Stunden wöchentlich.

Allgemeine Experimentalchemie (mit Einschluss der Analyse) Hr.Dr. Schwarzenbach, P. o. 
Täglich 8—9 Uhr.

Repetitorium und Examinatorium der gesammten Chemie. Derselbe.
Samstag 11—12 Uhr.

Praktische Uebungen im Laboratorium............................... Derselbe.
Täglich 9—12 und 3 — 5 Uhr.

*Geologie, allgemeine und stratigraphische, mit besonderer 
Berücksichtigung der Schweiz..........................Hr. Dr. Bachmann, P. o.

In 5 zu bestimmenden Stunden. 
*Geologische Excursionen............................................ . Derselbe.

(Oeffentlich.) In der Regel Sonntag Nachmittag.
*Repetitorium der Mineralogie........................................... Derselbe.

In 2 zu bestimmenden Stunden. 
*Physikalische Geographie (Orographie und Hydrographie) Derselbe.

In 2 zu bestimmenden Stunden.
*Allgemeine und spezielle Botanik, mit Anleitung zum Un

tersuchen und Bestimmen der Pflanzen . . Hr. Dr. Fischer, P. o.
Täglich 7—8 Uhr Morgens. Excursionen jeden

Samstag Nachmittag. 
*Mikroskopische Uebungen, mit spezieller Berücksichtigung 

der Pflanzenanatomie . . . . . . . Derselbe.
Freitag 10—12 Uhr. 

*Demonstrationen zur botanischen Morphologie und Syste
matik.................................................................... Derselbe.

(Oeffentlich.) Dienstag 5—6 Uhr.
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Systematische Zoologie............................................................Hr. Dr. Studer, P. e.
5 Stunden wöchentlich.

Zoologische Lieblingen, mit Anleitung zu selbstständigen 
Arbeiten......................................  Derselbe.

4 Stunden wöchentlich.
Repetitorium der Zoologie......................................................Hr. Dr. Arnold Lang, P.-D.

2 Stunden wöchentlich.
Darwinsche Theorie.................................................  Derselbe.

1 Stunde wöchentlich.
Die untere Grenze der organischen Natur......................... Derselbe.

1 Stunde wöchentlich.
Anleitung zum Kirchengesang..............................  . . Hr. Dr. Mendel, P. h.
Repetitorium für Orgelspiel................................................. Derselbe.
Harmonielehre mit Beziehung auf das Berner Gesangbuch Derselbe.

Alles in noch zu bestimmenden Stunden.
Ausgewählte Abschnitte aus der Musikgeschichte . . . Hr. Ganting, P.-D.

Dienstag 7—8 Uhr Abends.
Harmonielehre, I. Theil.......................................................... Derselbe.

In 2 zu bestimmenden Stunden.
Harmonielehre, II. Theil, mit Berücksichtigung der ge

schichtlichen Entwicklung................................  Derselbe.
In 2 zu bestimmenden Stunden.

*Akademisches Zeichnen und Malen ...... Hr. Volmar, P.-D. 
Täglich in zu bestimmenden Stunden.

*Landschaftszeichnen und -Malen..................................... Derselbe.
Täglich in zu bestimmenden Stunden.

Anatomisches Zeichnen........................................................ Derselbe.
Montag, Donnerstag und Samstag 11 — 12 Uhr.



Das Reglement für das historische Seminar an der Hochschule kann sowohl 
auf der Erziehungs-Direktion, als auch bei dem Rektorate der Hochschule und bei 
den Direktoren des Seminars eingesehen werden.

Das Reglement für das philologisch-pädagogische Seminar liegt sowohl auf 
der Erziehungs-Direktion, als auch bei den Direktoren des Seminars zur Einsicht offen.

Die Stadt-Bibliothek ist täglich von 3 — 5 Uhr offen; ihre Beuutzung ist für 
die Angehörigen der Hochschule unentgeldlich.

Die Studenten-Bibliothek ist Dienstag, Donnerstag, Samstag von 1—2 Uhr 
offen; ihre Benutzung steht den Studirenden gegen ein Eintrittsgeld von Fr. 1 und 
einen halbjährlichen Beitrag von Fr. 2. 50 frei.

Die medicinische Bibliothek ist offen Montag und Donnerstag von 1 — 2 Uhr; 
ihre Benutzung ist für die Angehörigen der Universität und die Mitglieder der Sanitäts- 
Behörden unentgeldlich.

Die Prediger-Bibliothek ist Dienstag und Donnerstag von 11 — 12 Uhr offen; 
ihre Benutzung ist den Studirenden der Theologie gegen einen jährlichen Beitrag von 
Fr. 2. 50 gestattet.

Der Kunst- und Antikensaal im Bundesrathhause ist von Montag bis Samstag 
von 8—4 Uhr, an Sonntagen von 11—12 Uhr offen.

Das städtische Museum ist Dienstag und Samstag von 2 —4 Uhr, und Sonntag 
von 11—12 Uhr geöffnet.

Bern, den 25. Februar 1878.

Namens des akademischen Senates:
Der Rektor:

Prof. Dr. K. G. König.



STUNDENPLAN
DER

BERNISCHEN HOCHSCHULE.

SOMMER-SEMESTER 1878.

ANMERKUNG. — In den Stundenplan werden nur diejenigen Vorlesungen 
aufgenommen, für welche eine bestimmte Zeit im Kataloge angegeben ist; auch sind 
diejenigen Gurse, welche den ganzen Tag zugänglich sind, wie Secirübungen und 
chemische Practica, weggelassen.



I. a. Evangelisch-theologische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

7—8 Nippold, Leben Jesu. Nippold, Leben Jesu. Nippold, Leben Jesu. Nippold, Leben Jesu.

8-9
F. Langhans, Dog

mengeschichte.
F. Langhans, Dog

mengeschichte.
F. Langhans, Dog

mengeschichte.
F. Langhans , Dog

mengeschichte.
F. Langhans , Dog

mengeschichte.
Nippold, Allgemeine

Geschichte der 
christl. Religion 
und Kirche. II.

9—10

Studer, Erklärung 
von Jesaja Kap. 
40—66.

Studer, Erklärung 
von Jesaia Kap. 
40—66.

Studer, Erklärung 
von Jesaia Kap. 
40-66.

Studer, Erklärung 
von Jesaja Kap. 
40—66.

Studer, Erklärung 
von Jesaja Kap. 
40-66.

Studer , Alttesta- 
mentliche exege
tische Uebungen.

Nippold, Missionsge
schichte.

10—11
Studer, Hebräisch

jüdische Archäo
logie.

Studer, Hebräisch
jüdische Archäo
logie.

Studer, Hebräisch
jüdische Archäo
logie.

Studer, Hebräisch
jüdische Archäo
logie.

Studer , Alttesta- 
mentliche exege
tische Uebungen.

F. Langhans, Reli- 
gionsgeschichtl. 
Repetitorium.

10—12
Müller, Homiletische 

und katechetische 
Uebungen.

11—12 Nippold, Missionsge
schichte.

Immer, Erklärung 
des Römerbriefes.

Immer, Erklärung 
des Römerbriefes.

Immer, Erklärung 
des Römerbriefes.

Immer, Erklärung 
des Römerbriefes.

Immer, Erklärung 
des Römerbriefes.

3—4

Nippold, Allgemeine
Geschichte der 
christl. Religion 
und Kirche. II.

Nippold, Allgemeine 
Geschichte der 
christl. Religion 
und Kirche. II.

Müller, Homiletische 
und katechetische 
Uebungen.

Nippold, Allgemeine 
Geschichte der 
christl. Religion 
und Kirche. II.

Nippold, Allgemeine 
Geschichte der 
christl. Religion 
und Kirche. II.

Müller, Exegetisch
praktische Erklä
rung der Gleich
nisse nach Lukas.

Nippold, Allgemeine 
Geschichte der 
christl. Religion 
und Kirche. II.

4-5

F. Langhans, Christi.
Glaubenslehre.

Immer, Erklärung 
des Evangeliums 
nach Markus.

F. Langhans, Christi.
Glaubenslehre.

Immer, Erklärung 
des Evangeliums 
nach Markus.

F. Langhans, Christi.
Glaubenslehre.

Immer, Erklärung 
des Evangeliums 
nach Markus.

F. Langhans, Christi. 
Glaubenslehre.

Immer, Erklärung 
des Evangeliums 
nach Markus.

F. Langhans, Christi.
Glaubenslehre.

4—6 Müller,Pastoraltheo
logie.

Müller, Pastoraltheo
logie.

5-6
Immer, Repetitorium 

über biblische 
Theologie.

Immer, Repetitorium 
über biblische
Theologie.

Immer, Neutesta- 
mentliches exege
tisches Seminar.



»

I. b. Katliöliseh-theologische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag-, Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

7—8 Herzog,Einleit.in das 
neue Testament.

Herzog,Einleit.in das 
neue Testament.

Herzog,Einleit.in das 
neue Testament.

Woker, Kirchenge- 
schichtl. Repetit.

Woker, Kirchenge- 
schichtl. Repetit.

Woker, Kirchenge- 
schichtl. Uebung.

8—9
Herzog, Erklärung 

des Markusevan- 
geliums.

Herzog, Erklärung 
des Markusevan- 
geliums.

Woker, Kirchenge
schichte des Mit
telalters.

Woker, Kirchenge
schichte des Mit
telalters.

Woker, Kirchenge
schichte des Mit
telalters.

Woker, Kirchenge
schichte des Mit
telalters.

9—10

Hirschwälder, Dog
matik.

Michaud, Répétitions 
d’histoire ecclé
siastique.

Hirschwälder, Dog
matik.

Michaud, Histoire de 
l’Eglise au XIXe 
siècle.

Hirschwälder, Dog
matik.

Michaud, Histoire de 
l’Eglise au XIXe 
siècle.

Hirschwälder, Theo
logische Ethik. II. 

Michaud, Histoire de 
l’Eglise au XIXe 
siècle.

Hirschwälder, Theo
logische Ethik. II. 

Michaud, Histoire de 
l’Eglise au XIXe 
siècle.

Hirschwälder, Theo
logische Ethik. H.

Michaud, Répétitions 
d’histoire ecclé
siastique.

10—11

Hirschwälder, Lek
türe latein. Kir
chenschriftsteller. 

Michaud, Répétitions 
de dogmatique.

Woker , Geschichte 
des Goncils von 
Trient.

Görgens, Exégèse du 
nouv. testament.

Michaud, Dogma
tique spéciale.

Hirschwälder , Lek
türe latein. Kir
chenschriftsteller. 

Woker, Geschichte 
des Goncils von 
Trient.

Görgens, Exégèse du 
nouv. testament.

Michaud , Dogma
tique spéciale.

Görgens, Exégèse du 
nouv. testament.

Michaud , Dogma
tique spéciale.

Görgens, Exégèse du 
nouv. testament.

Michaud , Dogma
tique spéciale.

Michaud, Répétitions 
de dogmatique.

11-12

Görgens, Erklärung 
der Genesis.

Woker, Kirchenge
schichte des Mit
telalters.

Görgens, Erklärung 
der Genesis.

Woker, Kirchenge
schichte des Mit
telalters.

Görgens, Erklärung 
der Genesis.

Görgens, Erklärung 
der Genesis.

Görgens, Erklärung 
der Genesis.

Görgens, Erklärung 
der Genesis.

3-4
Görgens , Repetito

rium der alttesta- 
mentl. Exegese.

Görgens, Repetito
rium der alttesta- 
mentl. Exegese.

. 3—5 Görgens,Répétitions.

4—5

Hirschwälder, Einlei
tung in das Stu
dium d.Theologie. 

Hurtault, Théologie 
morale.

Hirschwälder, Einlei
tung in das Stu
dium d.Theologie. 

Hurtault, Théologie 
morale.

Hirschwälder, Einlei
tung in das Stu
dium d.Theologie.

Hurtault, Théologie 
morale.

Hurtault, Théologie 
morale.

Hurtault, Répétitions 
de théologie mo
rale.

5—6 Hurtault, Théologie 
pastorale. II.

Hurtault, Théologie 
pastorale. II.

II. Juridische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

7—8

Rott, Deutsches und 
Schweiz. Wechsel
recht.

Pfotenhauer, Straf
recht.

Rott, Deutsches und 
Schweiz. Wechsel
recht.

Pfotenhauer, Straf
recht.

Rott, Deutsches und 
Schweiz. Wechsel
recht.

Pfotenhauer, Straf
recht.

Rott, Deutsches und 
schweiz.Wechsel- 
recht.

Pfotenhauer, Straf
recht.

Pfotenhauer, Straf
recht.

Pfotenhauer, Straf
recht.

8—9

Rott, Institutionen d. 
römischenRechts.

Samuely, Deutsches 
und heimisches 
Strafprozessrecht

Rott, Institutionen d. 
römisch. Rechts.

Samuely, Deutsches 
und bernisches 
Strafprozessrecht

Rott, Institutionen d. 
römisch. Rechts.

Samuely, Deutsches 
und bernisches 
Strafprozessrecht

Rott, Institutionen d. 
römisch. Rechts.

Samuely, Deutsches 
und bernisches 
Strafprozessrecht

Samuely, Deutsches 
und bernisches 
Strafprozessrecht

8—10 Vogt, Pandekten II. Vogt, Pandekten II. Vogt, Pandekten II. Vogt, Pandekten II. Vogt, Neuere Hypo- 
thekenordnung.

Vogt, Givilpracticum

9—10 Hilty, Berner Staats
recht.

Hilty, Berner Staats
recht.

Hilty, Berner Staats
recht.

Hilty, Berner Staats
recht.

Hilty, Berner Staats
recht.

"9—11
Samuely, Strafrecht

liches und straf
prozessualisches 
Practicum.

10—11 C. Emmert, Gericht
liche Medicin.

C. Emmert, Gericht
liche Medicin.

10—12 König, Bernisches 
Privatrecht.

König , Bernisches 
Privatrecht.

König, Bernisches 
Privatrecht.

König , Bernisches 
Privatrecht.

König, Repetitorium 
u.Examinatorium

3-4
Hilty, Geschichte des 

eidgen. Bundes
staatsrechts.

Hilty, Geschichte des 
eidgen. Bundes
staatsrechts.

Hilty, Geschichte des 
eidgen. Bundes
staatsrechts.

5—6

Guillard, Droit civil 
français.

Samuely, Deutsches 
und bernisches 
Strafprozessrecht

Guillard, Droit civil 
français.

Samuely, Völker
recht.

Guillard, Droit civil 
français.

Guillard, Droit civil 
français.

Samuely, Völker
recht.

Guillard, Code de 
commerce.

7—8
Hilty, Staatsrecht u.

Politik der Eidge
nossen in Kir
chensachen.



III. Medicinische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

6—7

Kocher,SpezielleChi- 
rurgie der Harn
organe.

Valentin , Repetito
rium der Arznei
mittellehre.

Kocher, SpezielleChi- 
rurgie der Harn
organe.

Valentin , Repetito
rium der Arznei
mittellehre.

727—8
Müller, Geburtshülf- 

lich - gynäkolog. 
Klinik und Poli
klinik.

Müller, Geburtshülf- 
lich - gynäkolog. 
Klinik und Poli
klinik.

Müller, Geburtshülfl 
lieh - gynäkolog. 
Klinik und Poli
klinik.

Müller, Geburtshülfl 
lich - gynäkolog. 
Klinik und Poli
klinik.

Müller, Geburtshülf- 
lich - gynäkolog. 
Klinik und Poli
klinik.

Müller, Geburtshülf- 
lich - gynäkolog. 
Klinik und Poli
klinik.

8-972
Quincke, Medicini

sche Klinik und 
Poliklinik.

Quincke, Medicini
sche Klinik und 
Poliklinik.

Quincke, Medicini
sche Klinik und 
Poliklinik.

Quincke, Medicini
sche Klinik und 
Poliklinik.

Quincke, Medicini
sche Klinik und 
Poliklinik.

Quincke, Medicini
sche Klinik und 
Poliklinik.

9—10

E. Emmert, Theoret.
Augenheilkunde.

Emmert, Oeffentliche 
Ges undheitsp flege 

Pflüger, Theoretisch.
Augenheilkunde.

*

•

E. Emmert, Theoret.
Augenheilkunde.

Emmert, Oeffentliche 
Gesundheitspflege 

Pflüger, Theoretisch.
Augenheilkunde.

972—II
Kocher,Chirurgische

Klinik und Poli
klinik.

Kocher,Chirurgische 
Klinik und Poli
klinik.

Kocher,Chirurgische
Klinik und Poli
klinik.

Kocher,Chirurgische 
Klinik und Poli
klinik.

Kocher,Chirurgische 
Klinik und Poli
klinik.

Kocher, Chirurgische
Klinik und Poli
klinik.

72IO
Weber,Poliklinik der

Hautkrankheiten.

10—11 Val entin,Physiologie 
des Menschen.

Valentin, Physiologie 
des Menschen.

Valentin,Physiologie 
des Menschen.

Valentin,Physiologie 
des Menschen.

Valentin,Physiologie 
des Menschen.

Valentin,Physiologie 
des Menschen.

11 E. Emmert, Augen- 
spiegelcurs.

E. Emmert, Poliklinik 
f. Augenkr ankh eit.

E. Emmert, Poliklinik 
f.Augenkrankheit.

E. Emmert, Poliklinik 
f.Augenkrankheit.

E. Emmert, Poliklinik 
f. Au genkrankheit.

E. Emmert, Poliklinik 
f.Augenkrankheit.

11—12

Aeby, Vergleichende 
Anatomie der ge- 
sammt.Thierwelt.

Emmert, Allg. chirur
gische Pathologie 
und Therapie.

Aeby, Vergleichende 
Anatomie der ge- 
sammt.Thierwelt.

Aeby, Vergleichende 
Anatomie der ge- 
sammt.Thierwelt.

Aeby, Vergleichende 
Anatomie der ge- 
sammt. Thierwelt.

Emmert, Allg. chirur
gische Pathologie 
und Therapie.

Aeby, Vergleichende 
Anatomie der ge- 
sammt.Thierwelt.

Conrad, Ausgew.Ab- 
schn. a.d.Geburts- 
hülfe u. Gynäkol.

Aeby, Vergleichende 
Anatomie der ge- 
sammt.Thierwelt.

Conrad, Ausgew. Ab- 
schn.a.d.Geburts- 
hülfe u. Gynäkol.

III. Medicinische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

II-I272 Quincke, Physikal.
Diagnostik.

Langhans, Spezielle 
pathol. Anatomie.

Langhans, Spezielle 
pathol. Anatomie.

Quincke, Physikal. 
Diagnostik.

Langhans, Spezielle 
pathol. Anatomie.

Langhans, Spezielle 
pathol. Anatomie.

11—1
Pflüger, Klinik und 

Poliklinik der Au
genkrankheiten.

Pflüger, Klinik und 
Poliklinik der Au
genkrankheiten.

Pflüger, Augenope- 
rationscurs.

Pflüger, Klinik und 
Poliklinik der Au
genkrankheiten.

2—3

Valentin, Entwick
lungsgeschichte.

W. Emmert, Repetit. 
der V erbandlehre.

Valentin, Entwick
lungsgeschichte.

Langhans, Mikrosko
pischer Curs der 
pathol. Anatomie.

Valentin, Entwick
lungsgeschichte.

Langhans, Mikrosko
pischer Curs der 
pathol. Anatomie.

Valeutin, Entwick
lungsgeschichte.

Langhans, Mikrosko
pischer Curs der 
pathol. Anatomie.

Langhans, Mikrosko
pischer Curs der 
pathol. Anatomie.

2-4
Dubois, Anleit, zur 

Untersuchung d. 
Larynx etc.

Dubois, Anleit, zur 
Untersuchung d. 
Larynx etc.

3-4
Valentin, Physiologie 

des Menschen.
Demme,Klinik d.Kin- 

derkrankheiten.

Valentin, Physiologie 
des Menschen.

Demme,Klinikd.Kin- 
derkrankheiten.

4-5

Aeby,Topogr.Anato- 
mie d. Menschen.

Emmert,Gerichtliche 
Medicin.

Nencki, Physiolog. 
Chemie. •

Aeby,Topogr.Anato- 
mje d. Menschen. 

Emmert,Gerichtliche 
Medicin.

Nencki, Physiolog. 
Chemie.

Aeby,Topogr. Anato
mie d. Menschen.

Emmert,Gerichtliche 
Medicin.

Conrad, Krankheiten 
der Neugebornen 
und Säuglinge.

Aeby,Topogr.Anato- 
mie d. Menschen.

Emmert, Gerichtliche 
Medicin.

Nencki, Physiolog. 
Chemie.

Aeby,Topogr. Anato
mie d. Menschen.

Emmert,Gerichtliche 
Medicin.

Nencki, Physiolog. 
Chemie. ■—

4-6 \ Schärer, Psychiatrie.

5-6

Aeby, Systematische 
Anatomie d. Men
schen.

Schwarzenbach,Phy
siologische und 
patholog. Chemie.

E. Emmert, Theoret. 
Augenheilkunde.

Aeby, Systematische 
Anatomie d. Men
schen.

Schwarzenbach,Phy
siologische und 
patholog. Chemie.

Aeby, Systematische 
Anatomie d. Men
schen.

Aeby, Systematische 
Anatomie d. Men
schen.

Schwarzenbach,Phy
siologische und 
patholog. Chemie.

E. Emmert, Theoret. 
Augenheilkunde.

Aeby, Systematische 
Anatomie d. Men
schen.

Schwarzenbach,Phy
siologische und 
patholog. Chemie. -

5-7 Müller, Geburtshülfl.
Operationscurs.

Kocher, Chirurgisch.
Operationscurs.

Müller, Geburtshülfl.
Operationscurs.

Kocher, Chirurgisch.
Operationscurs.

Müller, Geburtshülfl. 
Operationscurs.

Kocher, Chirurgisch. 
Operationscurs.



IV. Philosophische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

7-8

Blaser, Ebene Trigo
nometrie.

Fischer, Allgemeine 
und. spezielle Bo
tanik.

Ris , Encyklopädi- 
sche Einleitung in 
die Philosophie.

Blaser, Ebene Trigo
nometrie.

Fischer, Allgemeine 
und spezielle Bo
tanik.

Ris , Encyklopädi- 
sche Einleitung in 
die Philosophie.

Blaser, Ebene Trigo
nometrie.

Fischer, Allgemeine 
und spezielle Bo
tanik.

Ris , Encyklopädi- 
sche Einleitung in 
die Philosophie.

Blaser, Ebene Trigo
nometrie.

Fischer, Allgemeine 
und spezielle Bo
tanik.

Ris , Encyklopädi- 
sche Einleitung in 
die Philosophie.

Blaser, Ebene Trigo
nometrie.

Fischer, Allgemeine 
und spezielle Bo
tanik.

Fischer, Allgemeine 
und spezielle Bo
tanik.

8—9

Schwarzenbach, All
gemeine Experi
mentalchemie.

Hagen, Platon’s Kra- 
tylos.

Schwarzenbach, All
gemeine Experi
mentalchemie.

Hagen, Platon’s Kra- 
tylos.

Schwarzenbach, All
gemeine Experi
mentalchemie.

Hagen, Platon’s Kra- 
tylos.

Schwarzenbach, All
gemeine Experi
mentalchemie.

Schwarzenbach, All
gemeine Experi
mentalchemie.

Schwarzenbach, All
gemeine Experi
mentalchemie.

9—10 Forster, Experimen
talphysik. I.

Forster, Experimen
talphysik. I.

Forster, Experimen
talphysik. I.

Forster, Experimen
talphysik. I.

Forster, Experimen
talphysik. I.

Forster, Experimen
talphysik. I.

10-12
Fischer, Mikroskopi

sche Uebungen.

11-12

Hirzel, Stilistik.
Volmar , Anatom.

Zeichnen.

Hirzel, Schiller’s Le
ben und Werke.

Hirzel, Stilistik.
Volmar , Anatom.

Zeichnen.

Hirzel, Schiller’s Le
ben und Werke.

Schwarzenbach, Re
petitorium u. Exa
minator. der ge- 
sammten Chemie.

Volmar , Anatom. 
Zeichnen.

2—3

Trächsel, Ausgew.
Abschnitte d. Re
ligionsphilosophie 

Ris, Geschichte der 
neuern Philos.

Ris, Geschichte der 
neuern Philos.

Ris, Geschichte der 
neuern Philos.

Trächsel, Ausgew.
Abschnitte d. Re
ligionsphilosophie 

Ris, Geschichte der 
neuern Philos.

3—4 Rüegg, Pädagogik.

3—5 Rüegg, Pädagogik. Hagen, Lateinische
Paläographie.

IV. Philosophische Fakultät. Sommer-Semester 1878.

Stunden. Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

4—5 Stern, Geschichte d 
Mittelalters.

Stern, Geschichte d 
Mittelalters.

Stern, Geschichte d 
Mittelalters.

Stern, Geschichte d 
Mittelalters.

4-6 Hagen, Philol. Se 
minar.

5—6

Hidber, Geschichte 
des schweizer 
Bauernkrieges.

Fischer, Demonstra
tionen zur botani
schen Morpholo
gie u. Systematik.

Hidber, Geschichte 
des schweizer. 
Bauernkrieges.

Hidber, Geschichte 
der Schweiz.

Hidber, Geschichte 
der Schweiz.

7—8

/

Ganting, Ausgew. 
Abschnitte aus d. 
Musikgeschichte.

Trächsel, Kunstge
schichte.



Vorlesungen der Thierarzneiscliule in Bern.
Sommer-Semester 1878.

*Botanik.....................................................6 Stdn. wöch. Hr. Prof. Dr. Fischer.
*Botanische Excursionen .... 1 Stde. wöch. Derselbe.
* Anorganische Chemie............................6 Stdn. wöch. Hr. Prof. Dr. Schwarzenrach.
* Arbeiten im chemisch. Laboratorium 10 Stdn. wöch. Derselbe.
^Geologische Excursionen. . . .
*Physik.................................................
Vergleichende Anatomie und Zoologie 
Encyklopädie der Landwirth schäft .

Propädeutik und Methodologie . 
Geschichte der Veterinärmedicin 
Allgemeine Anatomie.........................
Osteologie und Syndesmologie . 
Exterieur des Pferdes .... 
Histologisch-praktischer Curs 
Physiologie I. Theil .
Embryologie mit Rücksicht auf Miss

bildungen .....................................
Allgemeine Pathologie .... 
Geburtshülfe...........................................
Sectionen. ............................................
Chirurgie I. Theil ...... 
Operationslehre.....................................
Ambulatorische Klinik .... 
Spezielle Pathologie und Therapie . 
Hygieine ... .........................
Exterieur des Rindes ..... 
Klinik im Thierspital.........................

Stdzhl. unbest. Hr. Prof. Dr. Bachmann.
6 Stdn. wöch. Hr. Prof. Dr. Forster.
4 Stdn. wöch. Hr. Prof. Dr. Aeby.
2 Stdn. wöch. Hr. R. Htenni, Direktor der 

landwirthschaftl. Schule.
1 Stde. jwöch. Hr. Prof. Hartmann.
1 Stde. wöch. Derselbe.
2 Stdn. wöch. Derselbe.
4 Stdn. wöch. Derselbe.
3 Stdn. wöch. Derselbe.
4 Stdn. wöch. Hr. Prof. Dr. Bugnion.
5 Stdn. wöch. Derselbe.

3 Stdn. wöch. Derselbe.
6 Stdn. wöch. Hr. Prof. Guillebeau.
3 Stdn. wöch. Derselbe.
Stdzhl. unbest. Derselbe.
4 Stdn. wöch. Hr. Prof. Berdez.
3 Stdn. wöch. Derselbe.
Stdzhl. unbest. Derselbe.
6 Stdn. wöch. Hr. Prof. v. Niederh^eusern.
3 Stdn. wöch. Derselbe.
2 Stdn. wöch. Derselbe.
6-12 Std. wöch. Derselbe.

Bern, im Februar 1878.
Der derzeitige Direktor:

v. Niederhäusern.
*) Werden gemeinschaftlich mit den übrigen Studirenden der Universität gehört.



Akademische Preisfragen.

1. Lösung der für 1876J77 gestellten Preisfragen.
Von den für dieses Studienjahr ausgeschriebenen Preisaufgaben wurden die 

evangelisch-theologische, die juridische, die medicinische und die philosophische der 
ersten Abtheilung nicht gelöst. Dagegen gingen befriedigende Bearbeitungen ein:

1) Der katholisch-theologischen Preisfrage.

Die Kanzleiregeln und die sogenannten Reformdecrete Pius’ IV., Pius’ V. und 
Gregor’s XII. sollen auf ihrem reformatorischen Gehalt untersucht werden.

Es wurde eine Bearbeitung derselben eingereicht mit dem Motto: Caetera item 
omnia a sacris canonibus et oecumenicis conciliis ac praecipue a sacrosancta Tridentina 
synodo tradita, definita et declarata indubitanter recipio atque profiteor. Erklärung- 
Pius’ IV. in der Bulle: In sacrosanta.

Das Gutachten der Fakultät sprach sich über diese Arbeit folgendermassen aus:
Um den reformatorischen Werth der genannten päpstlichen Erlasse zu eruiren, 

stellt der Verfasser zuerst eine Vergleichung an zwischen ihnen und den Reform- 
decreten des Goncils von Trient, dann prüft er die Reformbullen und Kanzleiregeln 
der drei Päpste für sich. Jene Vergleichung hat er geschickt und gründlich durch
geführt und es ergibt sich aus seiner Untersuchung das wichtige Resultat, dass die 
Erlasse der drei Päpste einen Rückschritt gegenüber den Reformdecreten des Goncils 
bezeichnen. Nicht so gut ist der zweite Theil der Arbeit. Hier hätte bessere Ver- 
theilung des Stoffes und grössere Vollständigkeit erstrebt werden müssen. Indessen 
hat auch dieser Abschnitt seinen Werth durch Herbeiziehung und Benutzung bisher 
kaum beachteter Materialien. Im Ganzen darf man die Arbeit als die erfreuliche 
Leistung eines Anfängers ansehen, welche nicht unwesentlich zur Klärung des Urtheils 
über die Wirksamkeit der drei Päpste beiträgt.



Auf Antrag der Fakultät wurde dem Verfasser der Arbeit,

Herrn Anton Schilling, cand. theol., aus Hornussen, Kt. Aargau, 
der erste Preis von der Erziehungsdirektion zuerkannt.

2) Der philosophischen Fakultät,
2. Abtheilung, Zoologie.

Die Gladoceren der Umgebung Berns.
Ueber die eingereichte Bearbeitung gab die Fakultät folgendes Urtheil ab:
Der Verfasser hat mit grossem Fleiss und mit eingehender Benützung der 

Literatur ein reiches Material gesammelt und unter besonderer Berücksichtigung der 
geographischen Verbreitung einen werthvollen Beitrag zur Kenntniss der niedern 
Thierwelt unserer Umgegend geliefert.

Auch dem Verfasser dieser Arbeit,

Herrn Adolf Lutz, stud. med., aus Bern,

wurde auf Antrag der Fakultät von der Erziehungsdirektion der erste Preis zuerkannt.

3) Die philosophische Fakultät hatte für den Lazaruspreis als Preis
aufgabe gestellt: Die Bedeutung A. v. Haller’s für die Geschichte der deutschen 
Dichtkunst.

Ueber die mit dem Motto: « Das Gute bleibt der Nachwelt unverloren » ein
gelangte Bearbeitung lautete das Urtheil der Fakultät:

Der Verfasser der eingereichten Schrift, welche fast 400 Quartseiten umfasst, 
behandelt zunächst den Entwicklungsgang Haller’s als Dichter, indem er, theilweise 
auf Grund bisher noch nicht benutzter Documente, den Einfluss zu ermitteln sucht, 
welchen die Dichter vor Haller, die Deutschen, die Alten, die Engländer, als seine 
Vorbilder auf diesen ausübten. Indem der Verfasser dann von Haller’s eigenen dich
terischen Leistungen spricht, erörtert er Haller’s Stellung und Ansehen, seine theore
tischen Ansichten von der Dichtkunst, die Art seiner dichterischen Begabung, sein 
Verhältniss zu den dichterischen Zeitgenossen, seinen Einfluss auf dieselben und die 
zahlreichen Nachahmer, die Haller gefunden. Dies alles geschieht mit Einsicht und 
Umsicht und auf Grund einer guten Kenntniss der in Rücksicht zu ziehenden Um
stände. Wenn auch der Arbeit eine gewisse Abrundung fehlt, und insbesondere die 
Recapitulation am Schlüsse, wo eine zusammenhängende Erörterung über Haller als 
Dichter zu erwarten war, nicht ganz befriedigt, wenn endlich der Verfasser mit der 
mehrfach wiederholten Behauptung, Haller habe das Lehrgedicht in Deutschland ein



geführt, im Irrthum ist, so ist der Arbeit nichtsdestoweniger ein wissenschaftlicher 
Werth zuzuerkennen. Dieser Werth besteht namentlich in der Herbeischaffung einer 
grossen Menge neuen Materials, welches der Verfasser mit rühmenswerther Belesenheit 
zusammengebracht hat, und aus welchem die Bedeutung, welche Haller für die Dichter 
seiner Zeit und der Folgezeit gehabt hat, weit deutlicher erwiesen wird, als durch 
alle bisherigen literarhistorischen Versuche über Haller. Den letztem ist die Arbeit 
des Verfassers überhaupt in umfassender Behandlung des Gegenstandes und gründ
licher Forschung weit überlegen. Mit Recht stellt unter Andern! der Verfasser auch, 
Mörikofer gegenüber, eine grössere Einwirkung Beat Ludwig Muralt’s auf Haller 
in Frage.

Auf den Antrag der Fakultät und mit Rücksicht auf die Vorschriften der Stif
tungsurkunde wurde dem Verfasser,

Herrn Adolf Frey, stud. phil., von Gontenschwyl, Kt. Aargau,

ein Lazaruspreis von Fr. 120 von der Erziehungsdirektion zuerkannt.

II. Preisangaben für 1877|78.

1) Evangelisch-theologische Fakultät.
Ueber Begriff und Geschichte der Adiaphora in der alten Kirche bis und mit 

Augustin.

2) Katholisch-theologische Fakultät.

Eschatologie nach den paulinischen Briefen.

*
3) Juridische Fakultät.

Geschichtliche Entwicklung des bernischen ehelichen Güterrechtes bis zur neue
sten Givilgesetzgebung. Dabei sind namentlich die Bestimmungen der verschiedenen 
Stadtrechte auf ihre Quellen zurückzuführen, wogegen die Statutarrechte unberück
sichtigt bleiben können.

4) Medicinische Fakultät.
Genauere Verfolgung der mechanischen Ursachen, welche die Lungenentartung 

nach doppelter Vaguslähmung erzeugen.



5) Philosophische Fakultät.

a. Philosophische Preisaufgabe.

Vergleichende Darstellung und Würdigung der Lehren Locke’s und Leibnizens 
von der Willensfreiheit.

b. Mathematische Preisaufgabe.

Die Fälle aufzusuchen, in denen der Inhalt einer ebenen Fläche, deren Be
grenzung entweder ein geschlossenes Stück einer Curve dritten Grades ist, oder aus 
einem Bogen einer Curve dritten Grades .und gerader Linien besteht, durch algebraische 
Functionen und Logarithmen solcher dargestellt werden kann.

Die Preisarbeiten sind den Decanen der betreffenden Fakultäten, mit einem 
Motto bezeichnet und von einem versiegelten Zettel begleitet, welcher aussen dasselbe 
Motto, innen den Namen des Verfassers enthält, bis spätestens zum 1. October 1878 
einzureichen.

Die Wahl der Sprache wird dem Bearbeiter überlassen.

Bern, den 15. November 1877.

Der Rektor :
Prof. Dr. K. G. König.


